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1. Einleitung

Der Wunsch, den Emil Lederer an Silvester 1910 äußerte, sollte noch für Dis-
kussionen sorgen. Rund ein Dreivierteljahr nach seinem Wechsel zum Archiv 
für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik1 bat er den Verlag darum, als neuer 
Redaktionssekretär auf dem Titelblatt genannt zu werden, das zu diesem Zeit-
punkt ausschließlich die Namen der drei Herausgeber trug. Eine entsprechende 
Änderung, informierte Lederer den Verleger Paul Siebeck am 31. Dezember 
1910, habe Edgar Jaffé als geschäftsführender Herausgeber und Eigentümer 
der Zeitschrift bereits genehmigt.2 Keine zehn Tage später lag ein erster Ent-
wurf des neuen Titels vor. Dieser gefiel Lederer aber überhaupt nicht. Er habe 
das Blatt „zwei Herren“ gezeigt, „die als Leser u[nd] Mitarbeiter des Archivs 
den Umschlag sehr gut kennen“. Und siehe da: Sie sahen nichts. Beide „konn-
ten erst nach genauem Hinweis die Veränderung überhaupt wahrnehmen“, 
echauffierte sich Lederer. Die gewählte Schrift sei im Verhältnis zu derjenigen 
für die Herausgebernamen einfach zu klein.3 Sein Name und seine Funktions-
bezeichnung müssten größer gedruckt werden, damit sie nicht im Schatten der 
prominenten Köpfe gleichsam unsichtbar blieben. „Denn es liest ja niemand 
den Titel durch, sondern sieht ihn nur an – was kaum einen Moment bean-
sprucht“, schrieb Lederer. Folglich sei „gerade die relative Größe von Lettern 
in diesem Fall […] ausschlaggebend“. Also ließ Siebeck auf Probe ein Titelblatt 
mit größeren Buchstaben drucken, während er zugleich Jaffé um ein neuer
liches Placet bat.4 Mit dem zweiten Prototyp erklärte sich Lederer einverstan-
den – aber dafür protestierte Jaffé nun umso energischer. Sein Argument hieß, 
das gesamte Titelblatt gerate durch den allzu groß geschriebenen Hinweis auf 
den Redaktionssekretär „außer Proportion“.5 Nach einigem Hin und Her 

1  Im Folgenden, wegen der besseren Lesbarkeit, nur noch Archiv genannt.
2  Emil Lederer an den Mohr-Siebeck-Verlag (31. Dezember 1910), Staatsbibliothek zu 

Berlin, Verlagsarchiv Mohr Siebeck (im Folgenden: VA), A 285, 4, Blatt 308.
3  Emil Lederer an den Mohr-Siebeck-Verlag (13. Januar 1911), VA, A 308, 4, Blatt 297; 

Mohr-Siebeck-Verlag an Emil Lederer (16. Januar 1911), ebd., Blatt 296.
4  Emil Lederer an den Mohr-Siebeck-Verlag (17. Januar 1911), ebd., Blatt 295 (Hervorhe-

bungen im Original durch Unterstreichung); Mohr-Siebeck-Verlag an Emil Lederer (18. Ja-
nuar 1911), ebd., Blatt 291 f., hier Blatt 291.

5  Emil Lederer an den Mohr-Siebeck-Verlag (20. Januar 1911), ebd., Blatt 288; Edgar Jaffé 
an den Mohr-Siebeck-Verlag (20. Januar 1911) VA, A 305, 3, Blatt 274.
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stimmte der Herausgeber der Änderung schließlich doch zu.6 Etwa ein Jahr 
nach seinem Wechsel von Wien nach Heidelberg war der 28‑jährige Lederer 
damit als Mitglied der Archiv-Redaktion für aufmerksame wie auch für etwas 
weniger aufmerksame Betrachter gleichermaßen gut sichtbar.

Was zu diesem Zeitpunkt noch niemand wissen konnte: Der Streit um die 
angemessenen Größenverhältnisse auf dem Titel stand ganz am Anfang einer 
mehr als zwei Jahrzehnte währenden Symbiose zwischen Lederer und dem 
Archiv. Beide Seiten profitierten immens von dieser Verbindung. Für den 
Ökonomen und Soziologen Lederer wurde sie gar zu einer maßgeblichen 
Konstante seines wissenschaftlichen Lebens. Zunächst als Redaktionssekretär, 
dann als Schriftleiter und schließlich ab Ende 1921 als Herausgeber prägte er 
das Archiv wie kein anderer. Ab 1904 von dem Triumvirat Edgar Jaffé, Max 
Weber und Werner Sombart herausgegeben, hatte sich die Zeitschrift seit dem 
frühen 20. Jahrhundert zu einem der einflussreichsten fachwissenschaftlichen 
Foren entwickelt. Von der Forschung ist sie deshalb als „the most celebrated 
social science periodical of the entire 20th century“7 bezeichnet worden und 
als „most eminent scholarly journal in the social sciences in the first third 
of the century“8. Ganz gleich, welchem dieser beiden Superlative man eher 
zuneigt: Über die wissenschaftliche Bedeutung des Archivs besteht unter His-
torikern jedenfalls Einigkeit – und ebenso darüber, dass Lederer maßgeblichen 
Anteil an dieser Erfolgsgeschichte hatte.9 Auch der Verfasser der hier vorgeleg-
ten Studie hat zunächst intensiv die Arbeit des Archiv-Herausgebers zwischen 
1920 und 1933 erforscht und währenddessen mehr und mehr das Interesse an 
der Person Emil Lederer entdeckt.10 Diese Biographie ist das Ergebnis der fol-
genden, ausgedehnten Studien – und sie steht unter dem Eindruck, dass eine 
umfassende Würdigung der Person Lederer kaum überzeugend möglich ist, 
ohne immer wieder ausführlich auf das Archiv zu blicken.

  6  Edgar Jaffé an den Mohr-Siebeck-Verlag (25. Januar 1911), ebd., Blatt 270; Mohr-Sie-
beck-Verlag an Edgar Jaffé (26. Januar 1911), ebd., Blatt 269.

  7  Peter Ghosh: Max Weber, Werner Sombart and the Archiv für Sozialwissenschaft: The 
authorship of the „Geleitwort“ (1904), in: History of European Ideas 36, 1 (2010), S. 71 – 100, 
hier S. 72.

  8  Harald Hagemann: Learned Journals and the Professionalization of Economics: The 
German Language Area, in: Economic Notes 20, 1 (1991), S. 33 – 57, hier S. 44.

  9  Vgl. Friedrich Lenger: Anfang und Ende einer spezifisch deutschsprachigen Sozial-
wissenschaft: Umrisse einer Geschichte des Archivs für Sozialwissenschaft und Sozialpoli-
tik, in: ders.: Globalen Kapitalismus denken. Historiographie‑, theorie- und wissenschafts-
geschichtliche Studien, Tübingen 2018, S. 61 – 175. So behandelt Lenger den Zeitraum unter 
der Überschrift „Lederers Archiv“ (ebd., S. 133). Vgl. auch Gangolf Hübinger: Kapitalismus 
und Demokratie im „Archiv für Sozialwissenschaft und Sozialpolitik“ 1904 – 1933, in: Detlef 
Lehnert (Hg.): Soziale Demokratie und Kapitalismus. Die Weimarer Republik im Vergleich, 
Berlin 2019, S. 49 – 76, hier S. 63.

10  Christian Schneebeck: Emil Lederer und das Archiv für Sozialwissenschaft und Sozial-
politik, M. A.-Thesis, Justus-Liebig-Universität Gießen 2016.
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Klar ist aber auch: So sehr Lederer, von Zeitgenossen wie in der Forschung, 
vielfach mit der von ihm verantworteten Zeitschrift identifiziert worden ist – 
Leben und Werk dieses außerordentlich produktiven Wissenschaftlers, des-
sen Oeuvre 427 Publikationen umfasst, erschöpfen sich keineswegs in sei-
ner Tätigkeit beim Archiv.11 Schon ein kurzer Blick auf drei weitere wichtige 
Wirkungsbereiche macht das hier deutlich. Da wäre, erstens, das akademische 
Umfeld. Wiederum rund 20 Jahre lang, von seiner Habilitation und dem Erhalt 
der Venia Legendi im Februar 1912 bis zum Wechsel auf einen Lehrstuhl an 
der Friedrich-Wilhelms-Universität Berlin im Wintersemester 1931, gehörte 
Lederer dem Lehrkörper der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg an. Dort 
wirkte er als Privatdozent und außerordentlicher Professor sowie seit 1922 
als ordentlicher Professor für Nationalökonomie und Finanzwissenschaft und 
drückte der Philosophischen Fakultät in vielerlei Hinsicht seinen Stempel auf. 
Gewissermaßen als festes Mitglied gehörte er parallel zu den intellektuellen 
Kreisen, die sich rund um die Heidelberger Universität und – bis zu dessen 
Tod im Jahr 1920 – ganz besonders um Max Weber als schillerndsten Vertreter 
der dort praktizierten Sozialwissenschaft versammelten.

Als stellvertretender Direktor leitete Lederer ab 1924 überdies gemeinsam 
mit Alfred Weber das Institut für Sozial- und Staatswissenschaften, das aus 
dem Volkswirtschaftlichen Seminar hervorgegangen war. Das „InSoSta“ zählte 
zu den bekanntesten sozialwissenschaftlichen Forschungszentren der Weima-
rer Republik und wird häufig als die Heimat des „Heidelberger Geistes“ in 
den 1920er Jahren genannt, einer besonders offenen und innovationsfreudigen 
Forschungs- und Diskussionskultur, die zahlreiche herausragende Sozialwis-
senschaftler wie Karl Mannheim, Norbert Elias und andere mehr hervorbrach-
te.12 Gleichwohl war Lederers Werdegang auch in den Zwanzigerjahren nicht 
völlig frei von antisemitischen und anderen Hürden. Wegen der engen perso-
nellen wie konzeptionellen Verbindung zum InSoSta und seinen Vorläufern an 
der Ruperto Carola gilt das Archiv in der Forschung nicht zuletzt als genuine 
Heidelberger Zeitschrift. Das Standardwerk zu den Heidelberger Sozialwis-

11  Die Zahl bei Hans Ulrich Eßlinger: Artikel „Emil Lederer“, in: Harald Hagemann / 
Claus-Dieter Krohn (Hg.): Biographisches Handbuch der deutschsprachigen wirtschaftswis-
senschaftlichen Emigration nach 1933, Band 1, München 1999, S. 354 – 362, hier S. 355. Eine 
Übersicht der Arbeiten Lederers findet sich im Anhang zu Emil Lederer: Kapitalismus, Klas-
senstruktur und Probleme der Demokratie in Deutschland 1910 – 1940, hg. v. Jürgen Kocka, 
Göttingen 1979, S. 292 – 310.

12  Zum InSoSta und dem „Heidelberger Geist“ vgl. hier nur Christian Jansen: Das Ins-
titut der Außenseiter. Inneruniversitäre Spannungen und Öffentlichkeit, in: Reinhard Blo-
mert / Hans Ulrich Eßlinger / Norbert Giovannini (Hg.): Heidelberger Sozial- und Staats-
wissenschaften. Das Institut für Sozial- und Staatswissenschaften zwischen 1918 und 1958, 
Marburg 1997, S. 25 – 54, hier bes. S. 25 – 27. Die Bedeutung Lederers im Heidelberger Umfeld 
wurde zuletzt hervorgehoben von Gangolf Hübinger: Die Ausstrahlung von Max und Alfred 
Weber auf jüdische Intellektuelle in Heidelberg, in: Antonina Balfanz / Joanna Drejer / Co-
rinna Kleinke / Daniela Marthin (Hg.): (Um)Wege zum Wissen. Festschrift für Bozena Cho-
luj, Berlin 2022, S. 263 – 272, hier S. 270 f.
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senschaften der Zwischenkriegszeit ist nach wie vor Reinhard Blomerts Ende 
der 1990er Jahre erschienenes Buch Intellektuelle im Aufbruch. In Blomerts 
Geschichte des InSoSta hat auch Lederer einen prominenten Platz, ohne des-
halb selbst zu einem Schwerpunkt der Studie zu werden. So wundert es nicht, 
dass Blomerts Kapitel „Emil Lederer“ keine zwei Buchseiten umfasst.13

Der zweite Kontext, in dem Lederer eine zentrale Rolle spielte, sind die 
innerwissenschaftlichen Debatten in Ökonomie und Soziologie vor, während 
und nach dem Ersten Weltkrieg. Besonders zu nennen ist hier das fortgesetzte 
Ringen um eine zeitgemäße ökonomische Theorie des modernen Kapitalismus, 
vielfach festgemacht an dem Schlagwort Konjunkturtheorie. Roman Köster hat 
die Nationalökonomie der Weimarer Republik als gespaltene Disziplin in der 
Krise beschrieben. Köster betont vor allem den Gegensatz zwischen den Ver-
tretern der Historischen Schule sowie jenen einer theorieaffinen jüngeren Gene-
ration von Ökonomen, aber auch das problematische Mit- oder eben Gegen
einander eher soziologisch und eher ökonomisch orientierter Fachvertreter. Mit 
dem Ende des Ersten Weltkriegs und dem Verschwinden des Kaiserreichs, erst 
recht aber angesichts der Erfahrungen durch die Kriegswirtschaft, wurden ganz 
neue Fragen an die Wirtschaftstheorie gestellt, was wiederum zu intensiven 
Auseinandersetzungen um die richtigen Antworten darauf führte.14 Für Lederer 
gilt: Er trat als Wissenschaftler und Autor anfangs vor allem mit soziologischen 
Arbeiten hervor. Tatsächlich sollte das „interdisziplinäre“ Changieren Zeit sei-
nes Lebens ein typisches Merkmal seines wissenschaftlichen Selbstverständnis-
ses bleiben. Lehrend und forschend bewegte er sich permanent zwischen der 
noch im Entstehen begriffenen und daher ziemlich diffus konturierten Soziolo-
gie und der zwar etablierten, aber doch etwas verstaubten Nationalökonomie, 
zwei sich laut Köster „wechselseitig irritierenden“ Disziplinen.15

Was seine dezidiert wirtschaftstheoretischen Arbeiten vor allem seit den 
frühen 1920er Jahren betrifft, stand am Anfang die durchaus zeittypische Dia
gnose eines krisenhaften Zustandes: „In der Volkswirtschaft ist heute noch alles 
strittig“, leitete Lederer sein Lehrbuch Grundzüge der ökonomischen Theorie 
(1922) ein, „selbst die Frage nach dem Zweck der volkswirtschaftlichen Theo
rie und innerhalb der Theorie sogar die Frage nach ihrem Gegenstande.“16 
Lederer führte das Nachdenken über Gegenstand und Zweck der ökonomi-

13  Reinhard Blomert: Intellektuelle im Aufbruch. Karl Mannheim, Alfred Weber, Nor-
bert Elias und die Heidelberger Sozialwissenschaften der Zwischenkriegszeit, München / 
Wien 1999. Vgl. das Lederer-Kapitel ebd., S. 59 – 61.

14  Roman Köster: Die Wissenschaft der Außenseiter. Die Krise der Nationalökonomie in 
der Weimarer Republik, Göttingen 2011.

15  Vgl. dazu Hans Ulrich Eßlinger: Interdisziplinarität. Zu Emil Lederers Wissenschafts-
verständnis am InSoSta, in: Blomert / Eßlinger / Giovannini (Hg.), Heidelberger Sozial- und 
Staatswissenschaften, S. 117 – 158. Zur „wechselseitigen Irritation“ von Nationalökonomie 
und Soziologie vgl. Köster, Die Wissenschaft der Außenseiter, S. 177 f.

16  Emil Lederer: Grundzüge der ökonomischen Theorie. Eine Einführung, Tübingen 
1922, S. 1 (Hervorhebungen im Original durch Sperrung).
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schen Theorie zu einer nach und nach verfeinerten, unterkonsumptionstheo-
retisch angelegten Konjunkturtheorie. Einer breiteren Öffentlichkeit präsen-
tierte er sie erstmals 1925 in einem fortan viel zitierten Aufsatz.17 Mit Blick auf 
seine Entwicklung als Wissenschaftler stellt diese Arbeit die These auf: Indem 
er zugleich als theoretisch innovativ, als nach verschiedenen Richtungen hin 
anschlussfähig sowie als persönlich integrativ wirkend wahrgenommen wurde, 
erschien Lederer nicht wenigen Fachkollegen als idealer Vermittler zwischen 
den Vertretern der Historischen Schule und denen der „reinen“ Theorie. Wie 
sich zeigen wird, hatte das im Laufe der 1920er Jahre zwei ganz unterschied-
liche Konsequenzen: Zum einen brachte es ihn in eine absolute Schlüsselposi-
tion in den wissenschaftlichen Debatten rund um die Konjunkturtheorie; zum 
anderen bestärkte es ihn auch in seinem eigenen Wissenschaftsverständnis, das 
bisweilen so breit wirkte, dass es kaum mehr mit einem einfachen Begriff (wie 
Nationalökonomie, Soziologie oder anderen) erfassbar war.

Die Krise der Nationalökonomie steuerte dabei just in jener Phase auf einen 
Höhepunkt zu, in der sie eingangs der Weimarer Republik ihre „vormals beste-
hende Alltagsentlastetheit“18 verloren hatte. Ihre Vertreter wurden jetzt seitens 
der Politik sowie von der Gesellschaft verstärkt als Berater und Experten nach-
gefragt, nicht zuletzt wegen der offeneren, demokratischen Streitkultur. Die-
ser von Lutz Raphael mit dem Begriff „Verwissenschaftlichung des Sozialen“ 
beschriebene Prozess19, auf dessen Wechselseitigkeit Mitchell G. Ash mit der 
Wendung von der „Verwissenschaftlichung der Politik bei gleichzeitiger Poli-
tisierung der Wissenschaften“ hingewiesen hat20, lässt sich an Lederers Bio-
graphie gut ablesen. Schließlich zog es auch ihn mit seiner Expertise bereits im 
Ersten Weltkrieg und verstärkt dann nach 1918 regelmäßig in die Sphäre der 
Politik. Obwohl er während der Revolutionszeit in die Unabhängige Sozialde-
mokratische Partei Deutschlands (USPD) eintrat, wählte er nie die Rolle eines 
aktiven Politikers. Stattdessen agierte er lieber aus der Position des politischen 
Beraters, vor allem in sozialpolitischen Fragen und meist mit einer besonderen 
Nähe zu Gewerkschaften. Deutlicher als das Wirken auf den beiden bisher 
genannten Tätigkeitsfeldern, dem universitären und dem innerwissenschaftli-
chen, unterlag dieses Engagement klar erkennbaren Schwankungen. Selbst in 

17  Emil Lederer: Konjunktur und Krisen, in: Grundriss der Sozialökonomik IV, 1. Teil: 
Spezifische Elemente der modernen kapitalistischen Wirtschaft, Tübingen 1925, S. 354 – 413.

18  So Köster, Die Wissenschaft der Außenseiter, S. 67.
19  Lutz Raphael: Die Verwissenschaftlichung des Sozialen als methodische und konzep-

tionelle Herausforderung für eine Sozialgeschichte des 20. Jahrhundert, in: Geschichte und 
Gesellschaft 22, 2 (1996), S. 165 – 193. Ökonomie und Soziologie erscheinen Raphael dabei 
explizit als Facetten der von ihm unter „Humanwissenschaften“ subsumierten Disziplinen 
(ebd., S. 166).

20  Mitchell G. Ash: Wissenschaft und Politik als Ressourcen für einander, in: Rüdiger 
vom Bruch / Brigitte Kaderas (Hg.): Wissenschaften und Wissenschaftspolitik. Bestandsauf-
nahmen zu Formationen, Brüchen und Kontinuitäten im Deutschland des 20. Jahrhunderts, 
Stuttgart 2002, S. 32 – 51, hier S. 38.
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seiner Studienzeit vor allem an den Vorstellungen der Wiener Grenznutzen
theorie geschult, zählte Lederer zu jener Generation junger Wissenschaftler, 
die um eine neue Leitvorstellung für ihr Fach ebenso beständig rangen wie um 
eine Antwort auf die Frage, welche Position nationalökonomisches Experten-
wissen in der Gesellschaft insgesamt einzunehmen habe.

Die Grundthese der Arbeit, was diesen zentralen Punkt betrifft, lässt sich 
wie folgt zusammenfassen: Lederer identifizierte früh eine rein theoretische – 
das hieß in seinem Fall: konjunkturtheoretisch orientierte – Wirtschaftswissen-
schaft angesichts der sozialen und ökonomischen Umbrüche der Zeit als einzig 
erfolgversprechende Grundlage für die Wirtschaftspolitik. Er lag damit durch-
aus auf der Linie der Zeit, wenn er zwar politische Werturteile aus der theore-
tischen Arbeit heraushalten wollte, deshalb jedoch keineswegs den Anspruch 
verneinte, dass sich aus derart „wertneutral“ gewonnenen Erkenntnissen 
wenigstens indirekt Empfehlungen für politisches Handeln ableiten ließen.21 
In Krisenzeiten, gerade in den Jahren nach dem Ersten Weltkrieg und während 
der Weltwirtschaftskrise ab 1929, nahm das politische Engagement bei Lederer 
stets besonders viel Raum ein. Rüdiger Graf hat die Krise für die Weimarer 
Republik als „epochemachenden Begriff“ charakterisiert.22 Damit behauptet er 
nicht, dass es in dieser Phase mehr oder tiefere Krisen gab als zu anderen Zei-
ten. Graf geht es um die diskursive Ebene, das heißt um Wahrnehmungen und 
Deutungen, also darum, wie die Zeitgenossen ihre Gegenwart beschrieben und 
verhandelten. Indem sie diese immerzu mit dem Topos der Krise darstellten, 
so seine These, nutzten sie eine spezifische, gestaltungsoptimistische Form der 
„Zukunftsaneignung“. Vorgeprägte Muster trafen in dieser „Krise“ als Form 
des Handlungsnotstands auf eine vermeintliche oder tatsächliche Entschei-
dungssituation, in der sich Positionen oftmals radikalisierten – und das heißt: 
klarer denn je formten und voneinander abgrenzten.23 Auch Lederers Rezep-
tion der Krise lässt sich mit dem Begriff der „Zukunftsaneignung“ treffend 
beschreiben. Denn er konkretisierte in solchen Phasen sozialistische Utopien 
auf eben diese Entscheidungssituation hin.

Zu Recht lässt er sich damit als Beispiel für einen Wissenschaftler anführen, 
der im Laufe der Zwanzigerjahre einen neutralen Standpunkt wiederholt für 
offene politische Parteinahme verließ.24 Es überrascht deshalb nicht, dass auch 

21  Vgl. Stefan Scholl: Selbstvergewisserung. Die Evidenz des Ökonomischen als Effekt 
der Grenzziehung zwischen „Wirtschaft“, „Wissenschaft“ und „Politik“, in: Katrin Hirte / 
Sebastian Thieme / Walter Otto Ötsch (Hg.): Wissen! Welches Wissen? Zu Wahrheit, Theorien 
und Glauben sowie ökonomischen Theorien, Marburg 2014, S. 245 – 266, hier bes. S. 252 – 255.

22  Rüdiger Graf: Die Krise als epochemachender Begriff, in: Martin Sabrow / Peter Ulrich 
Weiß (Hg.): Das 20. Jahrhundert vermessen. Signaturen eines vergangenen Zeitalters, Göttin-
gen 2017, S. 161 – 178, hier bes. S. 165 f.

23  Vgl. Rüdiger Graf: Die Zukunft der Weimarer Republik. Krisen und Zukunftsaneig-
nungen in Deutschland 1918 – 1933, München 2008, S. 369 – 378.

24  So bei J. Adam Tooze: The Crisis of Gelehrtenpolitik and the Alienated Economic 
Mind: Economists and Politics in Interwar Germany, in: Martin Daunton / Frank Trentmann 
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schon Zeitgenossen und Weggefährten Lederer verschiedentlich als (partei‑)
politisch ungewöhnlich engagierten Wissenschaftler wahrnahmen. So betonte 
Lederers Heidelberger Mentor Max Weber im April 1920 im Zusammenhang 
mit Bestrebungen, ihn in die zweite deutsche Sozialisierungskommission zu 
entsenden, ein Politiker solle und müsse „Kompromisse schließen“, wäh-
rend der „Gelehrte“ aber „keine Kompromisse schließen und Unsinn nicht 
‚decken‘“ dürfe, und fügte hinzu: „Wer anderer Ansicht ist, wie Prof. Lede-
rer […], der handelt pflichtmäßig.“25 Zwölfeinhalb Jahre später, im Dezember 
1932, bezeichnete Joseph Schumpeter seinen Freund und Kollegen Lederer 
dann in einem Brief an John Maynard Keynes als „a party man of the type 
which obeys orders without asking a question. And in all matters which can 
be brought into any relation at all with politics he is absolutely unable to see 
except through party glasses“.26 Hans Staudinger schließlich, ein Schüler und 
persönlicher Freund Lederers, nannte ihn in seiner Autobiographie ausdrück-
lich nicht einen „ökonomischen Marxisten“, sondern einen „sozialpolitischen 
Sozialisten“27 und warf damit gleich zwei Fragen auf: die nach der Bedeutung 
der Sozialpolitik in Lederers Leben und Werk – und die, was genau ihn theo-
retisch oder praktisch als „Sozialisten“ auszeichnete.

Gewiss wird man Äußerungen wie diese quellenkritisch überprüfen müs-
sen, statt sie kurzerhand für bare Münze zu nehmen. Und bei Schumpeter liegt 
zudem der Verdacht nahe, er habe Lederer mit seiner Aussage als Deutschland-
Korrespondenten des angesehenen Economic Journal verhindern wollen.28 
Einer biographischen Arbeit liefern solche Beschreibungen beziehungsweise 
Zuschreibungen gleichwohl einen außerordentlich fruchtbaren Ansatzpunkt, 
von dem aus sich beispielsweise die Rezeption Lederers in der Weimarer 
Republik erforschen lässt, also ziemlich genau in der Zeitspanne zwischen 
Webers und Schumpeters Aussagen. Zusätzlich zu seiner universitären Schlüs-
selposition und der prominenten Stellung in innerwissenschaftlichen Debat-
ten verfügte Lederer auf jeden Fall über ein hohes Maß an Sichtbarkeit in der 
politischen Sphäre. Für seine Zeitgenossen war er somit in mindestens drei 
unterschiedlichen Rollen höchst profiliert sichtbar: als Hochschullehrer, als 
Wissenschaftler und als gefragter nationalökonomischer Experte. Hinzu kam 
die Arbeit als Archiv-Herausgeber, sodass insgesamt vier Zugänge naheliegen, 

(Hg.): Worlds of Political Economy. Knowledge and Power in the Nineteenth and Twentieth 
Centuries, Houndmills 2004, S. 189 – 216, hier S. 196.

25  Max Weber an Carl Petersen (14. April 1920), in: Max Weber: Briefe 1918 – 1920, hg. v. 
Gerd Krumeich / M. Rainer Lepsius (= MWG II:10), Tübingen 2012, S. 985 – 989, hier S. 986 
(Hervorhebung im Original).

26  Joseph Schumpeter an John Maynard Keynes (3. Dezember 1932), in: Joseph Alois 
Schumpeter: Briefe / Letters, hg. v. Ulrich Hedtke / Richard Swedberg, Tübingen 2000, S. 230 f., 
hier S. 230.

27  Hans Staudinger: Wirtschaftspolitik im Weimarer Staat. Lebenserinnerungen eines preu-
ßischen Beamten im Reich und Preußen 1889 bis 1934, hg. v. Hagen Schulze, Bonn 1982, S. 13.

28  So Lenger, Anfang, S. 165, Fn. 494.
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um das Leben und Wirken Lederers aus verschiedenen Perspektiven und in 
verschiedenen Kontexten zu erforschen.

Wenn er in den vergangenen Jahrzehnten selbst zum Gegenstand wis-
senschaftlicher Forschung wurde, durfte dagegen der Hinweis auf Lederers 
Unsichtbarkeit oft nicht fehlen. Dieser, so lautete die jeweils leicht abgewan-
delte, im Kern jedoch stets gleiche Beobachtung, sei von der Forschung wei-
testgehend, wenn nicht sogar vollends „vergessen“; der Denker und sein Werk 
müssten also dringend wiederentdeckt und dafür idealerweise zunächst „der 
Vergessenheit entrissen“ werden.29 Um es hier gleich deutlich zu sagen: Lederer 
war und ist – abgesehen von einer tatsächlich feststellbaren kurzen Phase der 
Vergessenheit, die grob auf die Zeit zwischen 1945 und dem Ende der 1970er 
Jahre zu datieren ist – auch für die Forschung längst wieder als inspirierender 
Denker und prägender Wissenschaftler im ersten Drittel des 20. Jahrhunderts 
präsent. Das gilt spätestens, seit Jürgen Kocka 1979 einige ausgewählte Lede-
rer-Texte ediert herausgegeben und damit einer breiten Öffentlichkeit niedrig-
schwellig zugänglich gemacht hat.30 In der Folge erschien bis heute weit mehr 
als ein Dutzend Aufsätze über Lederer, von denen indes nur die wenigsten bio-
graphisch angelegt sind. Erwähnenswert sind hier in einem ersten, notwendiger-
weise kursorischen Ansatz zuallererst eine Arbeit von Claus-Dieter Krohn31, 
der außerdem Lederers letztes Werk State of the Masses32 ins Deutsche übersetzt 
neu herausgab, sowie mehrere Aufsätze und Lexikonartikel von Hans Ulrich 
Eßlinger, der sich in der zweiten Hälfte der 1990er Jahre aus einer wirtschafts-
wissenschaftlichen Richtung kommend intensiv mit Lederer beschäftigte.33 

29  Josef Schmee: Der Vergessenheit entrissen: Emil Lederers Werk, in: Wirtschaft und Ge-
sellschaft 22, 2 (1996), S. 299 – 309. Vgl. auch Christian Jansen: Kein deutscher Mandarin. Eine 
Erinnerung an den vergessenen Soziologen Emil Lederer (1882 – 1939), in: taz. Die Tageszei-
tung, Nr. 2920, 26. September 1989, S. 13; Sven Papcke: Massenhysterie und ihre Folgen. Emil 
Lederer über den Untergang der Weimarer Republik (1940), in: ders.: Gesellschaftsdiagnosen. 
Klassische Texte der deutschen Soziologie im 20. Jahrhundert, Frankfurt / New York 1991, 
S. 161 – 179, hier S. 172; Peter Gostmann / Alexandra Ivanova: Emil Lederer: Wissenschafts-
lehre und Kultursoziologie. Zur Einleitung, in: dies. (Hg.): Schriften zur Wissenschaftslehre 
und Kultursoziologie. Texte von Emil Lederer, Wiesbaden 2014, S. 7 – 37, hier S. 7.

30  Lederer, Kapitalismus, Klassenstruktur und Probleme der Demokratie in Deutschland 
1910 – 1940.

31  Claus-Dieter Krohn: Wien-Heidelberg-Berlin-New York. Zur intellektuellen Biogra-
phie Emil Lederers, in: Emil Lederer: Der Massenstaat. Gefahren der klassenlosen Gesell-
schaft, hg. v. Claus-Dieter Krohn, Graz 1995, S. 9 – 40. Ziemlich oberflächlich bleibt dagegen 
Alexandre Métraux: Emil Lederer, ein Heidelberger Anti-Mandarin, in: Markus Bitterolf / 
Oliver Schlaudt / Stefan Schöbel (Hg.): Intellektuelle in Heidelberg 1910 – 1933. Ein Lesebuch, 
Heidelberg 2014, S. 165 – 169.

32  Lederer, Der Massenstaat.
33  Hans Ulrich Eßlinger: Emil Lederer: Ein Plädoyer für die politische Verwertung der 

wissenschaftlichen Erkenntnis, in: Hubert Treiber / Karol Sauerland (Hg.): Heidelberg im 
Schnittpunkt intellektueller Kreise. Zur Topographie der geistigen Geselligkeit eines „Welt-
dorfes“: 1850 – 1950, Opladen 1995, S. 422 – 444; ders.: Interdisziplinarität. Zu Emil Lederers 
Wissenschaftsverständnis am InSoSta, in: Blomert / ders. / Giovannini (Hg.), Heidelberger So-
zial- und Staatswissenschaften, S. 117 – 158; ders.: „Emil Lederer“.
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In mancherlei Hinsicht einen Spezialfall bildet der Aufsatz Emil Lederer: Leben 
und Werk aus der Feder seines Weggefährten, Mitarbeiters und guten Freundes 
Hans Speier.34 Denn Speier versah seinen knapp 20 Buchseiten langen Text zwar 
mit insgesamt 34 Fußnoten und bemühte sich insofern um eine wissenschaftli-
chen Maßstäben genügende Fundierung für die Lebensgeschichte seines einsti-
gen Lehrmeisters. Zugleich ist dieser Aufsatz allerdings gespeist von zahlreichen 
persönlichen Erlebnissen und Gesprächen, wobei genauere Nachweise gerade 
dazu mitunter fehlen.

Zahlreiche andere Arbeiten, von denen im Rahmen dieser Einleitung nur die 
wichtigsten aufgezählt werden können, widmeten sich mal mehr, mal weniger 
stringent einzelnen Aspekten in Lederers ökonomischer oder soziologischer 
Theorie. Hervorzuheben sind besonders Studien zum Massenstaat und Lede-
rers im Laufe der 1930er Jahre entwickelter Totalitarismustheorie35, Ausein-
andersetzungen mit seiner Konjunkturtheorie und seinen frühen Arbeiten zur 
Angestelltensoziologie36, Arbeiten zu Lederers Japan-Studien, die während 
zweier Jahre als Gastprofessor in Tokio entstanden37, sowie solche Aufsätze, 
die ihren Protagonisten als genuin demokratischen Denker porträtieren38. Mit 
diesem kurzen Seitenblick sind gleichzeitig bereits einige thematische Schwer-
punkte der vorliegenden Studie umrissen, die eines ausdrücklich nicht beab-
sichtigt: Sie versteht sich nicht als Beitrag dazu, einen „vergessenen“ Denker 
wieder in den Mittelpunkt der wissenschaftlichen Aufmerksamkeit zu rücken.

Schließlich gibt es dafür, wie der kurze Abriss anhand der Forschungslitera-
tur gezeigt haben sollte, überhaupt keine Notwendigkeit. Was dagegen in umso 
größerem Maße erforderlich ist, ist eine umfassende Betrachtung der Person 
Emil Lederer und seines Werks. Dass eine Biographie Lederers fehlt, ist der 
Forschung seit geraumer Zeit als Desiderat bekannt. Diese Lücke wird mit der 
hier vorgelegten Studie erstmals geschlossen. Ein solches Vorhaben muss selbst-
verständlich auf sämtlichen existierenden Arbeiten zu Teilaspekten in Lederers 

34  Hans Speier: Emil Lederer: Leben und Werk, in: Lederer, Kapitalismus, Klassenstruk-
tur und Probleme der Demokratie in Deutschland 1910 – 1940, S. 253 – 272.

35  Papcke, Massenhysterie; Daniel R. Huebner: Toward a Sociology of the State and War: 
Emil Lederer’s Political Sociology, in: European Journal of Sociology 45, 1 (2008), S. 65 – 90, 
bes. S. 78 – 90.

36  Elisabeth Allgoewer: Emil Lederer: Business Cycles, Crises, and Growth, in: Jour-
nal of the History of Economic Thought 25, 3 (2003), S. 327 – 348 sowie Sandro Segre: Emil 
Lederer’s Theory of the New Middle Class: Historical and Current Relevance of a Key 
Sociological Concept, in: Harry F. Dahms (Hg.): Society in Flux. Two Centuries of Social 
Theory, Bingley 2022, S. 113 – 135.

37  Wolfgang Schwentker: Die Japan-Studien Emil Lederers, in: Rikkyo Keizaigaku Ken-
kyu 44, 3 (1991), S. 107 – 127 sowie zuletzt Benjamin Schiffl: Nation zwischen Orient und 
Okzident. Der Blick deutschsprachiger Intellektueller auf Japan (1915 – 1961), Wiesbaden 
2023, S. 59 – 97.

38  Peter Steinbach: Emil Lederer und die Soziologie der kapitalistischen Demokratie, in: 
Detlef Lehnert (Hg.): Soziale Demokratie und Kapitalismus. Die Weimarer Republik im Ver-
gleich, Berlin 2019, S. 77 – 113.
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Theorie aufbauen. Ihr umfassender, weil biographischer Ansatz führt jedoch 
auch in allen Teilen weit darüber hinaus. Beispielhaft genannt seien einstweilen 
nur die Ausführungen über Lederers frühe Prägungen als Student an der Uni-
versität Wien, zu seiner Arbeit in den Sozialisierungskommissionen nach dem 
Ersten Weltkrieg sowie über die Schlüsselposition, die ihm für das Entstehen 
einer spezifischen „Heidelberger“ Soziologie zukam, wie sie in der Weimarer 
Republik öffentlich vor allem mit dem Namen Karl Mannheim verbunden war. 
Indem diese und andere Episoden und Lebensphasen in einen größeren Kon-
text eingebettet werden, ergibt sich am Ende beides: ein schärferes Gesamtbild 
Lederers und eine fundiertere Analyse zu einzelnen Aspekten seiner Theorie.

Als historische Biographie steht diese Arbeit bei all dem längst nicht mehr 
alleine da. Im Gegenteil: Nachdem die Biographie speziell in den 1970er Jahren 
und noch bis in die 1980er Jahre hinein, erst recht bei sozialgeschichtlich gepräg-
ten Historikern, als literarisch-naives, auf die Taten „großer Männer“ fixiertes 
Genre und bisweilen sogar als letzte „Auffangstellung des Historismus“ galt39, 
ist inzwischen schon seit einiger Zeit von einem „biographischen Boom in der 
Historie“ die Rede40. So erblicken mittlerweile fast Jahr für Jahr neue histori-
sche Biographien das Licht der Welt41, und auch zahlreiche Persönlichkeiten aus 
dem engsten Umfeld Lederers, darunter Werner Sombart, Max Weber, Joseph 
Schumpeter, Alfred Weber, Robert Michels, Hans Speier und Otto Bauer, sind 
bis heute mindestens einmal Gegenstand einer umfassenden biographischen 
Würdigung gewesen.42 Natürlich hat die vormalige Fundamentalkritik an der 
Biographie dennoch Spuren hinterlassen. Sie reicht mindestens zurück bis zu 
Siegfried Kracauer, der die Biographie 1930 als „neubürgerliche Kunstform“ 

39  Jürgen Oelkers: Biographik – Überlegungen zu einer unschuldigen Gattung, in: Neue 
Politische Literatur 19 (1974), S. 296 – 309, hier S. 209.

40  Wolfram Pyta: Biographisches Arbeiten als Methode. Geschichtswissenschaft, in: 
Christian Klein (Hg.): Handbuch Biographie. Methoden, Traditionen, Theorien, Weimar 
2011, S. 331 – 338, hier S. 331.

41  Vgl. als einschlägige jüngere Beispiele nur Jörg Später: Siegfried Kracauer. Eine Biogra-
phie, Berlin 2016; Jens Herold: Der junge Gustav Schmoller. Sozialwissenschaft und Libe-
ralkonservatismus im 19. Jahrhundert, Göttingen 2019; Thomas Olechowski: Hans Kelsen. 
Biographie eines Rechtswissenschaftlers, Tübingen 2020; Marie-Sophie Graf: Sigmund Neu-
mann – der totale Demokrat. Eine intellektuelle Biographie, Tübingen 2021.

42  Vgl. Friedrich Lenger: Werner Sombart 1863 – 1941. Eine Biographie, München 1994; 
Dirk Kaesler: Max Weber. Preuße, Denker, Muttersohn. Eine Biographie, München 2014; 
Jürgen Kaube: Max Weber. Ein Leben zwischen den Epochen, Berlin 2014; Gangolf Hü-
binger: Max Weber. Stationen und Impulse einer intellektuellen Biographie, Tübingen 2019; 
Richard Swedberg: Joseph A. Schumpeter. Eine Biographie, Stuttgart 1994; Thomas K. Mc-
Craw: Joseph A. Schumpeter. Eine Biographie, Hamburg 2008; Eberhard Demm: Ein Libe-
raler in Kaiserreich und Republik. Der politische Weg Alfred Webers bis 1920, Boppard 1990; 
ders.: Von der Weimarer Republik zur Bundesrepublik. Der politische Weg Alfred Webers 
1920 – 1958, Düsseldorf 1999; Timm Genett: Der Fremde im Kriege. Zur politischen Theorie 
und Biographie von Robert Michels 1876 – 1936, Berlin 2008; Daniel Bessner: Democracy in 
Exile. Hans Speier and the Defense Intellectual, Ithaca / London 2018; Ernst Hanisch: Der 
Große Illusionist. Otto Bauer (1881 – 1938), Wien 2011.
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